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Mvischen Brenta und Piave vielfach heftiger Feuer-

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neue».

W7B vrotze » Hauptquartier , 1b. Januar (Amtlich)
B^rUchrr « rtr»»scha«pt»tz.

ißein.r besonderen Ereignisse. An verschiedenen Stellen
»er Front Artilleriekampf.

veftlicher Krre,»sch««plo»
Nichts Neues.
Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.
Italienische Front
Marke Angriffe,  die der Italiener gegen die öster¬

reichisch-ungarischen Stellungen am Monte A >a l c n c
und Monte Pertica  führte , sind unter schweren Ver¬
lusten gescheitert.

Tagsüber in den Angriffsabschnitten anhaltende
Fe « erkämpfe  dehnten sich zeitweilig nach Westen über
die Brenta , nach Osten bis zur Piave  aus Auch
längs der unteren Piave  und in Verbindung mit ita¬
lienische Vorstößen im Piave - Delta  war die Artillerie-
fSltgfrft vielfach gesteigert.

Der Trfte Genevalquartiermetster
Ludendscfs.

Neue H -Boot -Erfolge.
WTB . B e r l t n , 11. Jan . Eines unserer Unterseeboote

hat unter schneidiger Führung des Oberleutnants x. S.
Loh»  letzthin im Aermelkanal  fünf 'Dampfer u. drei
Fischersahrzeuge mit rund 21000 Br .-R .--T . versankt, eine
Leistung, die um so anerkennenswerter ist, als die Erfolg
fctm einem kleinen U-Boot und in einem Seegebiet erzielt
wurden , in dem die feindliche Gegenwirkung besonders stark
P Alle Dampftr mit Ausnahme eines waren lewasfnet
und tief geladen. Es konnten namentlich festgestellt wer¬
den der englische bewaffnete Dampfer Jolanthe . 3081 Ton¬
ne«, sowie der bewaffnete englische Tankdamvfer Arco,
4388 Tonnen , der in geschickt durchgesührtem Angriff aus
einem stark gesicherten Tankdampfergeleitzug herausgeschos-
siu wurde. Die versenkten Fischerdampfer waren englischer
Nationalität und führten die Namen Gratitude (B . M . 25),
Varna (B . M. 43) und B. M . 201.

Uli-g-rleut»««! Müllers
Berlin,  14 . Jan . Me aus München berichtet wird,

ist rer bayrische Fliegerleutnant Max Müller , Ritter des
Ordens Pour le merite,  bei der Jagdstaffel Bölck?, in der
Nähe von Cambrai nach seinem 38. Luftsiege infolge Flug-
j .ugsehlers tödlich verunglückt und so unbesiegt für das
Vaterland gefallen.

Vir Verhandlungen über die besetzten
Gebiete.

(Fortsetzung aus dem Kreisblatt)
Hierauf erbat General Hoffmann  das Wort und

ftiffrre auS : Ich muß zunächst gegen den Ton di- ser Vor¬
schläge protestieren . Die russische Delegation spricht mit
uns , als ob sie siegreich in unserem Lande stände und uns
Bedingungen diktieren könnte. Ich möchte darauf Hin¬
weisen. daß die Tatsachen entgegengesetzt sind. Das siegreiche
deutsche Heer steht in Ihrem Gebiet ! Ich möchte saun stzst-
strllen daß die russische Delegation für die besetzten Gebiete
dir Anwendung eines Selbstbestimmungsrechtes Ser Völker
in rtncT Weife und in einem Umfange fordert , wie es ihre
eigene Regierung im eigenen Lande nicht anwcndet Ihre
Regierung ist begründet lediglich auf die Diacht und zwar
«ns e»nr Macht, die rücksichtslos und mit Gewalt jeden
Anv ' - ' .kerwen unttttca -kt. Jeder Anderst,nkende wird
einfach als Gegcnrevolutionär und Bourgeois für vo,.el-
ftei erklärt . Ich will diese meine Ansicht nur an zwei Bei¬
spielen erhärten . In der Nacht zum 31. 12. Dürre der
erste weißrussische Kongreß in Minsk, der das Selbftbestim-
nwngsrecht des weißrussischen Volkes geltend machen wollte,
don Maximalisten durch Bajonette und Maschinengewehre
auscinandergejagt . Als die Ukrainer das Selbstbestim¬
mungsrecht geltend machten, stellte die Petersburger Regi'e-
nrng ein Ultimatum und versuchte die Erzwingung ihres
Dillen ? mit Waffengewalt durchzusetzen. Soviel ans den
wir derliegenden Funksprüchen hervorgeht, ist der Bürger¬
krieg noch im Gange. So stellt sich die Anwendung des
Edltstbestimmungsrechts der Völker durch di? maxlwalrsti-
sche Regierung in der Praxis . Die deutsche Oberste H»?res-
lritung muß deshalb die Einmischung in die Regelung der
Angelegenheiten in dem besetzten Gebiete ablehnen Für
w>» haben die Völker in dem besetzten Gebiete ihrem

»er Lvstrennvng von Rußland bereits klar uril

unzweideutig Ausdruck gegeben, Von den wichtigsten
Beschlüssen der Bevölkerung  möchte ich folgende»
hervorhrben : Am 21. 9. 1917 erbat die kurländisch: Lan-
desversammlung, die sich ausdrücklich als Vertreterin der
Gesamtbevölkerung Kurlands bezeichnete, den Schutz des
Teut >chen Reiches. Am 11. 12. 1917 proklamierte der litau-
rstlpe Landesmt , der von den Litauern des In - und Aus¬
landes als die einzig bevollmächtigte Vertretung des litau-
isciM Volkes anerkannt ist, den Mcnsch der Abtrennung
von allen staatlichen Verbindungen , die bisher mit anderen
Völkern bestanden haben. Am 27. 12. sprach die Stästder-
rrdnetenversammlung in Riga eine ähnliche Bitte an das
Tenn che Reich aus . Diesem Anträge haben sich die Rigaer
Kaufmannskammer , die Große Gilde , die Vertreter oer
Landesbevölkerung, sowie 70 Rigaer Vereine angeschlossen,
schließlich haben im Dezember 1917 auch Vertreter der Rit¬
terschaft und der ländlichen, städtischen und kirchlichen Ge-
mernden auf Oesel, Dagoe und Moon in verschiedenen Er¬
klärungen sich don ihren bisherigen Beziehungen losgelöst.
Auch ans vcrwaltungstechnischen Gründen muß die deutsche
Oberste Heeresleitung die Räumung Kurlands , Litauens und
Rigas und der Inseln im Rigaischen Meerbusen a»lehnen.
Alle diese Gegenden besitzen keine Vettvaltungsorgane , keine
Organe der Rechtspflege, keine Organe des Rechtsschutzes,
keine Eisenbahnen, keine Telegraphen , keine Post. Alles
dies ist deutscher Besitz und in deutschem Betriebe . Auch
zur Errichtung eines eigenen Bolksheeres oder einer Miliz
sind die Länder aus Mangel an geeigneten Organen irr
absehbarer Zeit nicht in der Lage.

Staatssekretär v. Kühlmann:  Ich möchte hervor-
heben, daß es nicht möglich ist, auf die hier verlesen? schrift¬
liche Erklärung der russischen Delegation unsererseits jetzt
irgendwie Stellung zu nehmen. Ich muß mir die roeitere
Srttlungnahme in allen Punkten Vorbehalten, möchte aber
meiner' persönlichen Ansicht dahin Ausdruck geben, daß der
von der russischen Delegation dorgeschlagerremoduS proes-
dendi, nämlich daß die Delegationen sich gegenseitig formu¬
lierte Schriftstücke dorlegen, weder zur Beschleunigung der
Verhandlun ^ n beitragen wird , noch, besonders wenn die
Schriftstücke den uns heute vorgelegten entsprechen, im
allergeringsten dazu beitragen wird , die Aussichten der
Verhandlungen , die wir führen , in besonders rosig-m Lichte
erscheinen zu lassen. Ich persönlich bin der Ansicht, daß eS
zweckmäßiger gewesen wäre, in der gestern angefangenen
Weib- fortzusahren , bis der ganz« Stoff durchgesprochen war,
und dann nach Abschluß der mündlichen Durcharbeitung,
wenn es nötig erschienen wäre , das Ergebnis der münd¬
lichen Durcharbeitung schriftlich zu fixieren. Da aber die
russische Delegation durch ihren heutigen Antrao sich aus
einen anderen Boden stellt , schlage ich vor, zur Beratung
unrer den Bundesgenossen die Sitzung aufzuheben.

Herr Trotzki:  Es ist selbstverständlich, daß es durch-
aus nicht unsere Absicht ist, die Technik der Verhandlungen
zu erschweren. Wenn die Gegenpartei sich auf den Stand-
vunkt stellt, daß für das Vorbringen schriftlicher Formu¬
lierungen noch nicht der richtige Zeitpunkt ist, so würbe
unser heutiger Vorschlag zur Diskussion gestellt werden,
und wir würden uns das Recht Vorbehalten, im Laufe der
weiterer. Verhandlungen zu unserer Deklaration als solcher
oder zu einzelnen Teilen derselben zurückzukehven, ohne in
irgend einer Weise der Gegenpartei eirre ähnliche Behand¬
lung der Angelegenheit aufzwingen zu wollen.

Staatssekretär v. Kühlmann:  Ich kann diesen Bor-
schlag nicht annehmen . Das Vorhandensein schriftlich sor-
mulierttr und ausgearbeiteter Vorschlag auf der einen
Seite , denen von der anderen Seite keine entsprechende
Gegenformulierung entgegengestellt wäre, würde durchaus
unerwünscht sein. Ich muß deshalb an meiner Auffassung
ftsthalten, daß vor irgendwelcher Stellungnahme meiner¬
seits zu der neuen Lage eine erneute Beratung der Bundes¬
genossen nötig ist.

Die Sitzung wurde hierauf aufgehoben. Eine neu« Sitz¬
ung zur Fortsetzung der Beratungen ist noch nickt anbe¬
raumt worden.

Der ArbeitSpl«« der Ak»ge- rd»et-nha«ses
WTB . Berlin,  15 . Jan . Der Aeltesten - Aus-

schnß des Abgeordnetenhauses,  der am Diens¬
tag nach der Vollsitzung zusammentrat , beschloß, am Don¬
nerstag und Freitag keine Plenarsitzungen abzuhalt-en, da¬
mit der Verfassungsausschuß seine Arbeiten fördern könne
Am Samstag , den ^ 9. Januar , wird die erste Lesung des
Etats begonnen, daran anschließend soll alles das zur Be¬
ratung kattunen, was noch an gesetzgeberischen Arbeiten vor-
iiegt. Diese Beratungen sollen jedoch nicht über den Don¬
nerstag der kommenden Woche hinausgehen . Von Don¬
nerstag , den 24. Januar bis zum 23. Februar wird eine
Panse eintreten , um dem Haushaltungsausschuß und dem
Wahlrechtsausschuß Zeit zu den Beratungen zu lassen. Die
Arbeiten des Haushaltsausschusses sollen in einevi Zug
hintereinander erledigt werden, damit sofort in die zweite
«Üd dritte Lesung des Etats eingetreten und der Etat Leu«
O»rr»»yaM fo rechtzeitig zugestellt werden kann, daß »«ch

das Herrenhaus in der gesetzlichen Frist seine Etatberatun¬
gen zu Ende führen kann.

ie Beratung der preußischen Wahl-
refpr«

WTB . Berlin,  14 . Jan . In der fortgesetzten Bera¬
tung des Wahlrechtsausschusses des Abgeordnetenhauses
wsts ein Freikonservatider  dapauf hin, daß die
Wohlrechtsvorlage im engsten Zusammenhänge stehe mit dem
preußischen Kommunalwahlrecht . Auch die Aufgaben der
G-meinden berührten sich vielfach mit denen des Staates.
Die Staatsregicrung müsse angeben, wohin mit dem Städte¬
wohlrecht die Reise gehe. Er müsse den Ausführungen
widersprechen, daß das Königtum die Führung in der Mihl-
rechtsvorlage übernommen habe. 'Die Botschaft vom 11.
7. 17 stelle eine Konzession an der Reichskanzler Dr . v.
Berymann -Hollwez dar ,der am Amte klebte. Für das
Plnralwablrecht , das der Minister des Innern als logisch
bezeichnet müsse sich ein Schlüssel finden lassen. Ter Mi¬
nister des Innern  führte aus , er könne nicht ver¬
sprechen, ob eine alsbaldige Stellungnahme der Regierung
zun: Städtewahlrecht erfolgen werde, Erhebungen würöeu
dazu nötig sein. Es bestehe ein wesentlicher öffentlich-rechb-
licher Unterschied zwischen der Struktur des Staates und der
Städte . Auf die Ausführungen eines nationalliberalen Red¬
ners wandte sich der Vizepräsident des Staats-
ministeriums  gegen die Auslegung seiicer Worte. Er
halte es durchaus aufrecht , daß, wenn die Vorlage nicht zu-

! standekomme, in weiten Volkskrefftg. eine Mße Enttäusch¬
ung entstehen könnte, die büzu bettragen könnte, in diesen
Kreisen den Siegeswillen abzufchwächen. In Bezug auf
die Ostmarkenpolitik würdige die Regierung die Schwierig¬
keiten, die sich als eine Folge der Erscheinung aus den:
gleichen Wahlrecht ergeben könnten , durchaus , aber auch
Krs Pluralwahlrecht würde diese nicht gerade erfreulichen
Folgeerscheinungen nicht hintanhalten können. Zum Schutze
des Deutschtums müsse alles geschehen, aber es müsse auch
alles vermieden werden, was als ein Kampfmittel gegen
di« Polen ausgefaßt werden könne. Nach einem königlichen
Erlaß sollte die Vorlage so zeitig eingebracht werden, daß die
nächsten Wahlen bereits nach dem neuen Gesetz erfolgen
könnten. Wenn vielleicht auch die Wahlperiode verlängert
werden müsse, so müsse doch sofort nach dem Eintritt des
Friedenszustandes die Auflösung des Landtages erwlgcn

WTB . Berlin,  14 . Jan . Im Wahlrechtsans .chuß
des Abgeordnetenhauses führte der Minister des In¬
nern  aus : Die Politik in der Ostmark ziele ans d-e Er¬
haltung des Deutschtums durch positive Maßnahmen ab
Er hege den Optimismus , daß auch das Abgeordnetenhaus
künftighin die Politik des Schutzes des Deutschtums nicht
aufgeben werde. Repressive Maßnahmen würden unterblei¬
ben können. Der Vizepräsident des Staatsministeriums
erklärte , daß das preußische Staatsministerium die deut¬
sche Mnderheit stützen müsse. Hierauf wurde die Weiter-
beratung auf Donnerstag vertagt.

Spio «age
WTB Berlin,  14 . Jan . Wie wir hören, ist am 11

Dezember der Herausgeber der in Amsterdam er,cheiilen-
den radikal-sozialistischen Wochenschrift Ter Kampf Karl
Minster auf deutschem Boden von der deutschen Grenz¬
wache in der Nähe von Nievelstein festgenvmmen worden,
nachdem er unbefugt den deutsch-niederländischen Grenzfluß
(Wurm) überschritten hatte . Muster ist dringend verdäch¬
tig, mit dem englischen Nachrichtendienst, insbesondere dern
BLw Tinsley in Rotterdam , in Verbindung zu stehen und
für diesen durch Mttelspersonen in Deutschland militä¬
rische und wirtschaftlich« «Spionage getrieben zu haben. Er
hat bereits zugegeben, durch eine Vettrauensperlon einen
Brief an den Bürovorsteher einer Kriegsamtsstelste ge¬
richtet zu haben, in dem er um Auskunft über unsre Vor-
rffie tyt Rohstoffen, die für die Rüstungsindust,re wichtig
sind, bittet . Als seine Helfershelfer kamen etwa neun Per¬
sonen im Westen Deutschlands und in Berlin in Berracht
Von diesen konnten nach kurzer Zeit fünf wieder aus
der Hast entlasse» werden. Von der feindlichen Presse ist in
den setzten Tagen die Nachttcht verbreitet werden, in
Deutschland seien mehrere hundert Mtglieder der Unab¬
hängigen sozialdemokratischen Partei verhallet worden.
Offenbar ist die oben geschilderte Verhaftung des Minster
und seiner Heffershelfer auf diese Weise von dem Verbände
aus leickt erkennbaren Gründen böswillig aufgebauschtworden.

Kutzlcrnd.
PM . Amsterdam,  14 . Jan . 'Der Mitarbeiter der

Daily News in Stockholm hat dott mit Buchanan,  dem
b:sb-rioen englischen Botschafter in Petersburg , eine Un¬
terredung  gehabt über die Zustände in Rußland
Buchanan sagte, die Lage in Rußland sei so unsicher,' weil
niemand wisse, was morgen geschehen könne. Ein schneller
Umschwung in den innern Verhältniffe sei allerdings nicht
wahffcksinlich, weil keine der andern Patteien noch stark



#

(jfKug fei. um die Bolschewik aus der Stellung . die sie
gegenwärtig einnähmen, zu verdrängen . Solange Di* Bol-
schetriki ihre Versprechen hielten , würden sie auch am Rm-er
bleiben. Das rustische Volk sei kriegsmüd ? und ver¬
lange Frieden.  Auf die Fra ^ , ob die Verbandsmächte
die marimalistische Regierung anerkennen würden, da diese
nun doch einmal die Macht in Händen hätte , antwortete
Bnchanan : „Die Bolschewiki könne« nicht als Vertreter
Rußlands anerkannt werden. Gewiß haben sie fetzt dre
Macht in Händen, aber ihre Anhänger gehören alle dem
nördlichen Rußland an . Düdrußland dagegen geht seinen
eignen Weg, und solange eine Regierung nicht ganz Ruß¬
land vertritt , kann sie nicht als solche anerkannt werden."
Weiter sagte Buchanan , die Bolschewiki hätten zwar die Ber¬
fas,unagebende Versammlung einberufen , aber die wirklichen
Gebwtei seien doch die Sowjets . Trotzki arbeite aufrichtig
für den Frieden , lieber Kerensli , Kornilow und Kvrcdin, so
schloß Buchanan , habe er keine- Nachricht. Aber nach seiner
Meinung habe Rußland  als aktiver Teilnehmer am
Kriege aus ge spielt.

PM . Amsterdam ., 15 . Jan . Das Daily Chrono le
berichtet aus Stockholm: Die maxi malisti sch e Re¬
gierung  wird am Freitag von der Versalssunggebenden
Versammlung fordern , Rußland zur sozialistischen
Republik  auszurufen und allen Landbesitz zu enteignen.
Wenn die Verfassunggebende Versammlung das ablehnt,
wird sie in Zwist mit den Sowjets kommen, die diese Forde¬
rungen der Regierung unterstützen. — Der Petersburger
Mitarbeiter desselben Blattes meldet nach einer mtixima-
'ist :"chen Zeitung, das Donezbecken  sei jetzt von den
Truppen Kaledins und der Ukraine gesäubert  und in den
wänden der örtlichen Sowjets . _ v

PM . Petersburg,  14 . Jan . Der Rat für da» narrv-
nale Eigentum hat den Entwurf eines Dekrets zur An¬
nullierung aller nationalen Anleihen,  dm
von der kaiserlichen und der bürgerlichen Regierung ausre-
geben worden sind, ausgearbeitet . Nach diesem -- irtwurs
werden alle inländischen Anleihen , die im Be,rtz von Aus¬
ländern sind, bedingungslos annulliert . Nur dre turz-
sristige Anleihe des Schatzamtes und die vom Schatzamt aus-
gegebenen Serien bleiben gültig.

Frankrei d̂.
WTB Paris,  14 . Jcpn. Oeuvre stellt aus Zu,chriften

von der Front fest, daß fortschrittliche Blätter,
wie Oeuvre, Pays , Bataille , ferner auch Hommeeucharne,
bevor er umgetauft wurde, auf vielen F r o n t a o , chn 1t-
ten verboten  sind und keine Abonnements au?
Blätter angenommen werden dürfen , dagegen Blatter wre
Jor :rnal , Matin , Petit Parisien und Aetion ftaueape in Un-
mengen verbreitet werden. Oeuvre werde als verdacht^
ausgeführt , wogegen das Blatt energisch protestiert und
gleiches Recht für alle Zeitungen verlangt.

Unch ei « Gru « d.
WTB . Genf,  14 . Jan . Genevois veröffentlicht eine

Zuschrift des Büros der Times , in dem die Gründe an¬
gegeben werden, warum England gegen einen gemeinsamen
Generalissimus ist. In der englischen Darstellung herßt es
u a : Ter Erfolg einer solchen Einrichtung hangt völlig von
den Vorteilen ab, die die Heere davontragen , die ter  Ge¬
neralissimus befehligt. Tatsache ist, daß ern em«
Niederlage  und alle ihre Folgen ertragen  iann,
wenn cs von seinen eigenen Führern befehligt ward, daß
es eine Niederlage aber nicht dulden kann , wenn itn Fahrer
anderer Nationalität es befehligt.

Weinstener.

Co b lenz,  13 . Jan . Zur Ergänzung der Nachricht,
paß -inr Besteuerung des Weins erfolgen soll, was tanach-
lich der Fall sein wird , sei mitgeteilt , daß auch für alkohol¬
freie Getränke, Fruchtsäfte , Limonaden, Minera .wisser eine
Steuer eingeführt werden wird , lieber dre Grnr .chtung der
Weinsteuer ist man sich in den Einzelheiten noch nicyt ganz
Znig , auch noch nicht über die Höhe der Sätze ?ur dre dev-
schiedenen Preislagen des Weines.

Telephonische Nachrichten.
D -e Verh « ndl « ng - » i « Brest Litvwök.

ER Brest - Litvwsk,  15 . Jan . Heute fand eine
Bcrntuno der deutsch-österreichisch-uugarisch-rus.Men ^Kom«

wrrden . .
%t  Besprechu « se » in Berlin.

-SräsasSs
ss-SLLr ss « »,3
mer-d>e zunächst vertagt werden.

B «- k. hr «<mschra » k» - r - » Tr « « '
M-rR Bern  15 . Jan . Tiroler Blätte » berichten,

daß von heute ab ttwgen Kohlenmangels eine Anzaw <er-
ionenrüae in Südfrankreich unterdrückt werden.
hTP̂Wn die Schnellzüge von Paris nach Marse .ke vr
15. ds . Mts . ab nur noch dreimal wöchentlich mbren.

Kundgebung de « Reichskar z!er.
einer am Sonntag in Wiesbaden ftattgefundcnen

Giräx des Gesamtvorstandes des Landesvennns Na»,au
der Deutschen Vaterlandspartei wurde einstimmig befchlof-

sen, folgende Kundgebung dem Reichskanzler telearaphisch
?u übermitteln:

Seiner Exzellenz dem Herrn Reichskanzler,
Berlin.

Der heute in Wiesbaden versammelte Gesamtvorstand
des Laudesvereins Nassau der Deutschen BaterlanLsparrei
spricht Eurer Exzellenz seine Zustimmung aus zu den. kraft¬
vollen . im .Hauptausschuß des Reichstages gesprochenen
Worten.

Er erwartet demgemäß von den Friedensverhand -uugeu
im Osten eine unbedingte militärische Sicherung unserer
Grenzen , ausreichendes Siedelungsland für unser Volk und
starken Schuh unserer, durch den von Rußland angedrohten
Staatsbanlrott gefährdeten wirtschaftlichen Interessen

Im Westen kann gegenüber den letzten Kundgebungen
der leitenden feindlichen Staatsmänner der deutsche Friede
nur erreicht werden durch den Sieg unserer Waffen, der
uns die flandrische Küste als Flottenstützpunkt fichect. Des¬
halb vertraut der Vorstand fest darauf , daß der Untersee-
boô rriec,. durch keine politische Rücksicht eingeschränkt, bis
zum Endsiege durchgeführt wird.

Wir hegen die feste Zuversicht. -daß Eure Erzeilenz nur
in unbedingter Uebereinstimmung mit unseren großen Heer¬
führern Hindenburg und Ludendvrff einen deutschen Frie¬
den abjchließen werden.

Für den Gesamtvorstand:
Der 1. Vorsitzende:

Geh. Regierungsrat Prof . Dr . Heinrich Frese,' »ns.
Der Geschäftsführer:

Bernhard Grothus , Hauptschriftleitcr.

Aus Provinz «»* NschbLrgehieren
X: Die R'astauische Sparkasse hlt für das Jahr 1917i

fine Zunahme des Einlagenbestandes von 42 Millionen Mk.
.u verzeichnen, gegenüber der bisher stärksten Zunahme von
14 Millionen Mk. im Jahre 1909. Die Einlagen haben
damc. 200 Millionen Mk. überschritten. Während die An¬
sammlung der ersten 100 Millionen Mk. 38 Jahre in An¬
spruch nahm (1870- bis 1908), vollzog sich die Erreichung
rer weiteren 109 Millionen Mk. in der kurzen Zeit von
9 Jahren Die Kriegsjahre 1914 bis 1917 erbrachten eine
Zunahme von 61 Millionen Mk., wobei zu beachten ist,
daß außerdem 90 Millionen Mk. Einlagen zur Zeichnung
a-.rf die 7 Kriegsanleihen verwendet wurden . Diese Zahlen
legen ein glänzendes Zeugnis ab von der wirtschaftl,cheu
Kraft ' unseres Regierungsbezirks . .

:!: Coblenz , 14. Jan . Bei der heutigen Landtags .oahl
im Wahlkreis Coblenz 3. Coblenz-St . Goar , entfielen sämt¬
liche abgegebenen 417 Stimmen auf den Verbandsdirektor
Tr Tewes-Essen (Z.). Eiil Gegenkandidat war nicht aus¬
gestellt. (WTB .) t Ä _ __

:!: Geilnau , 15. Jan . Vizefeldwebel Karl schang , be,
?!’wv Maschine ngeWehrabteilung im Westen, Inhaber des
Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse, ist zum Offizier-Stelk-
vi-llreter befördert worden..

An « Bar 8 « L Umgeseso
r Uuszeichnung Herrn Hauptmann d. Res. Hugo

Baker , z. Z. in Bukarest, wurde das Offizirrk^ üz des
Bulgarischen Militärverdienstordens verliehen.

’e  Das Eiserne Kreuz erhielt der Musketier Bert hold
Haase, Schwiegersohn von Ph . Stotz. ,

rie Lahn führt infolge des Tauwetters starkes
Hochwasser und überflutet bereits den Leinpfad.

Aus Diez und AMZegeLÄ.
d Die Lebensmittelstelle teilt mit : In dieser Woche

wird u. a. wieder Kaffee-Ersatz, und zNmr 250 Gramm gegen
Abschnitt 12 der Lebensmittelkarte , verkauft werden. Be¬
kanntlich sind für Kaffee-Ersatz Höchstpreise bestimmt wor¬
den, auch wird eine Rationierung der zur Verfügung stehen¬
den Mengen erfolgen. Es darf wohl als sicher angerwm-
men werden, daß bei Inkrafttreten der gesetzlichen Maß¬
nahmen eine gewisse Knappheit in Kaffee-Ersatz eintreten
wi'ch und die Zuteilungen künftighin recht spärlich auöfallerr
werden. Ferner wird darauf hingewiesen, daß bei Verwen¬
dung von Kaffee-Ersatz häufig ein großer Fehler damit
gemacht wird , daß zu große Portionen getrommen und der
Ausguß zu lange stehen bleibt , wodurch ein bitterer Ge¬
schmack hervorzerufen wird . Jede Hausfrau weiß aus eige¬
ner Erfahrung , daß selbst Bohnenkaffee bei mange .-mfrer
Zubereitung nicht gut schmeckt, und ist cs wohl selbstver¬
ständlich daß bei dem Gebrauch von Ersatzmitteln noch
weit mehr eine besonders sorgfältige Zubereitung erwrder-
sich ist. Soweit .es sich ermöglichen läßt , kann auch eine
Mi chnng von dem jetzt noch im Handel befindlichen Kafft«-
(5mt mit geröstetem Getreide nur empfohlen werden.

Allge« ei«e OrtAkraukerrraffe
für den M»ter !ah« kretS, Lrkti- » « in «.

W-gen » schliß der Jahre«r,«hnnng 1917 fi,d die
rßckständigen Anträge bi» zum 28 . J ««« ar 1918 einz,

j zahlen, da nach diesem Tage da» Beirr eidun»S,erfahreu ei,
i geleit- t wird . C53='
s Bad EmS,  de« IS. Januar 1918.

D»r Vorstand.

Umtausch der Reichtfleischkarten.
Der Umtausch findet am DonnerLtaq, den 17., Freitag,

den 18. und SamS ag, den 19. Januar, »srmittags von
81/*— 2̂ und nachmittags von 1'/,—4 Uhr palt.

B «v des 16. Jaunar ISIS.
Der Magiftv« .

Hattsschlacht»«ge«.
Gemäß der Ansrdnung de» ZkleirausschrsseS vom 8.

tS MtS. müfie« alle HauSschlâurgm d-S spätesters 31.
Januar bl. I » vorgerommen sein, worgvf » ir b-ermt
nochmals bcsanders Hinweisen. Ausnahmen find mit Geneh«
migung des KreiSauSschusseSzutässiz.

Bad « Ms, den 15. Januar 191».
Der Magistrat.

Junger Arbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung. „ [5393

Gaswerk Ems.

Deut!
HerausgeberA. Damaschke..

Illustrierte Tageszeitung , feit 29 Jahren bestehend, ver- i
tritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur hin--
zielenden Rcformbestrebungen (Organ des Hauptaus -t
schusses für Krikgerheimstättenh enthält wertvolle L-.it -.
aufsätze führender Männer aller Parteien über Zeit- und
Lebensfragen, berichtet schnell und sachlich über alle ims-
senSwerten Vorkommnisse und liefert ihren Lesern auger
einer täglichen Unterhaltungsbeilage noch 6 Beiblätter : ;
Ratgeber für Kapitalisten, Land- und Hauswirtschaft,
Grenzwarte, Grsundheitswarte, Rechtswarte, Frauen-

zeitnng und Jugendwarte.
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 1 Mark
(Bcstellgeld 14 Pfg .), Feldpostbezug monatl. 1,85

Probenummern kostenfiei durch d. Verlag Berlin NW 6.

Httfsdieust.
Jeder Arbeitgeber, der in seinem Betriebe HilfSdies^

pflichttge beschäftigt, ist nach § 12 der Verordnung
13. 11. 1917 verpflichtet, dt- Meldrvoischnfie» der
Verordnung betr. StellungS. urd Wohnungswechsel,
einen lesbaren Aukhaug an »llzemein zugänglicher Stll
in der B-triebSstätte dauerndb-kaunt zu geben.

Aushänge sind gegen Zahlung von 0,10 M. für
Stück im Rothause, Z-mn er 4. erhältlich.

Diez , den 14. Jamar 1918.
Der « »«istret.

BekauntmachMg.
Betr . Hausschkachtnngen.

Bestimmungsgemäß wüsten alle HausschlachtunLen
spotrsterS 31. Januar 1918 vorgenomwcn fein. AuSnah»
sind nur in begründeten Notfällen mit Genehmigung'
Herrn LandratS zulässig. .

Hausschlc-chtungLanträge find umgehend, unter Bor«
des erforderlichen amtlichen Wl!g--scheinrS, auf dem Pol^
amt zu stellen.

Diez , den 14. Januar 1918. ,
Der Bürgermeitzee.

Scheuern.

Anwesc»
in Heistenbach,

Untertorfstr. 37,
schön. HauS nt. 5 Zim ufw.,
gr. Hofe, gr G rten (evtl.
Bavpl), gr. Wiesem. Obstb

Derstewerzmg
LamStag , ven 26. I «« ,

«achm 5 Uhr
auf d. Bgstr. Heistenbach..

Anfr. unter H. 39 an die
Geschäftsstelle. [5»7*

Wir suchen
»rrkttßi-kKäilskk
an bc!iebigkN-P (ützei'. mit und ohne
Ge-chäft, b-hvO UnterbreUuna an
vorgeme-kte Käufer. Besuch durch
nutz kostenlos. Nur Angebote von
Selbsteigentümern erwünscht̂ an
den Verlag der [5354
Vermiet u .Vkrlauf »rkirtrsl«
Fraerkfurt a. M , Hansatzau ».

Zu Ostern
1 Lehrling

mit gutem Schulzeugnis ge¬
sucht. [5347
Hugo Schmidt, Diez.

Dir2. «t8||
tut Winrkor Houfe ja ver»
Nähere^

Ma « Heinr . fcitt*?« »»
Tran«l-weg 10, Bad®mä

B otzes, veiziares

Zimmer
kvertuell mt 2 Selten per
o»,r foftter zu verrniele«^-
Drris ,HausM -inftein, II.»

Bad EmS. f*

Tüchtiges Mädcht
für alle Arbeit in ein Kaffe
Frarkfurt gesucht.

Näherer
Bravdacherstr. 47, Bad

Suche zum 1.
tüchtiges evongel.Mädchen
für Haus u. Feldarbeit

VerwalterC. Ullis
LaodhauS Alp-nrod

bci Hachenburg (W-st

Schlachtpfs
zu lausen gesucht.

Kuss Krßle
WieSd «ve« ,

Hellwundstr. 32. lel.


	[Seite 1]
	[Seite 2]

